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    An meinen Sohn Ari und meine Tochter Noa: Ich hoffe, ihr habt den Mut, nach dem zu streben, was ihr euch wünscht – und es zu erreichen.

  

  
    

    Ich glaube, es ist vielleicht nötig, viele Niederlagen zu erleben, ohne sich von ihnen besiegen zu lassen.


    – Maya Angelou1
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    Gleich zum Wesentlichen


    Wenn Sie keine Zeit haben und nach schneller, gezielter Hilfe für wichtige Fragen zu Karriere und Erfolg suchen, springen Sie direkt zu den praktischen Ratschlägen, wie im Folgenden aufgelistet:


    •Ziele setzen


    •Selbstvertrauen in der Arbeit steigern


    •Die eigene Marke sein


    •Aufgaben priorisieren


    •Den richtigen Manager finden


    •Das Hochstapler-Syndrom besiegen


    •Die eigenen Stärken identifizieren


    •Negative Selbstgespräche minimieren


    •Mit Überzeugung kommunizieren


    •Sich selbst geschmackvoll anpreisen


    •Weniger Prokrastination bei Projekten, die Respekt einflößen


    •Burn-out vermeiden


    •Bessere Fragen stellen


    •Welchen Uni-Abschluss machen


    •Mit der Büropolitik klarkommen


    •Einfluss kultivieren


    •Eine Beziehung zum Chef Ihres Chefs aufbauen


    •Einen Mentor oder Sponsor finden


    •Einfachere E-Mails


    •Den Workload reduzieren


    •Durch Fehler wachsen


    

    •Perfektionismus bekämpfen


    •Ein besserer Leader werden


    •Strategischer beim Lösen von Geschäftsproblemen sein


    •Konstruktives Feedback geben


    •Toxisches Verhalten abstellen


    Abkürzungen und Zusammenfassungen können hilfreich sein. Aber den größten Nutzen werden Sie durch das Lesen des gesamten Buches haben. Auf jeden Fall sollten Sie Mut fassen – Sie sind auf dem Weg, das zu bekommen, was Sie sich wünschen.

  

  
    

    Mut sammeln


    Ich muss ich selbst sein.
– Sammy Davis Jr.


    Vor Jahren rannte ich einem Fremden in der U-Bahn in New York City hinterher. Heute ist er mein Ehemann und der Vater unserer beiden Kinder. Der Mut, den ich an diesem Tag aufbrachte, hat auch meine beruflichen Erfolge befeuert, zuerst als Forscherin an der Harvard Business School, dann als Managerin bei Google, wo ich mich fast 20 Jahre die Karriereleiter hocharbeitete, und heute als Autorin, Rednerin und Beraterin für Fortune-500-Unternehmen.


    Wieso ist Mut so entscheidend für den Erfolg? Weil wir oft innerlich ängstlich sind. Jeder Einzelne von uns, ich ebenso. Bei Google hatte ich vor vielem Angst: dass ich meinen Chef bei unserem wöchentlichen Vieraugengespräch nicht beeindruckte. Dass ich etwas Dummes beim großen Meeting mit all den VIPs sagen würde. Dass niemand je die Präsentation vergessen würde, die ich verbockte. Nach außen war ich die coole und gefasste Managerin. Im Inneren ging viel mehr vor sich. Mir wurde klar, dass die Angst mich immer begleiten würde. Aber ich war hauptsächlich deswegen erfolgreich, weil ich diese Angst überwand und das erreichte, was mein leidenschaftlichster Herzenswunsch war. Dort verstecken sich alle unsere Ambitionen: auf der anderen Seite der Angst.


    Dieses Buch wird Ihnen helfen, dasselbe zu tun: die Angst zu spüren, anzuerkennen und beiseitezuschieben. Um ohne Entschuldigung nach dem zu jagen, was man sich im Leben wünscht, als würde das eigene Leben davon abhängen.


    Und das tut es.


    Meine Erfahrungen haben mich gelehrt, dass man, um erfolgreich zu sein, so handeln muss, als wäre man es bereits. In diesem Buch werde ich Ihnen helfen, den Mut zu finden, den Pfad zum Erfolg zu beschreiten, noch bevor Sie erfolgreich sind. Sie werden hier ein Arsenal an Techniken finden, die Ihnen helfen sollen, in Ihrer Karriere voranzukommen, engere persönliche und berufliche Beziehungen aufzubauen, die eigenen Leistungen mit unerschütterlichem Selbstvertrauen anzupreisen und vieles mehr. Das eine, was Ihnen helfen wird, sich keine Sorgen mehr zu machen, was andere denken, und sich auf Ihre Träume zuzubewegen, ist Mut. Gewaltige Mengen an Mut.


    Wenn Sie die Herausforderung dieses Buches annehmen, werden Sie erstaunt über das sein, was Sie entdecken. Haben Sie ein- oder zweimal mutig gehandelt, werden Sie realisieren, dass Ihre Ängste nur Geschichten sind, die Sie sich selbst erzählen. Sie sind nicht real. Sie können sich entscheiden, ihnen zuzuhören, … oder sie neu schreiben.


    Aber wo wir gerade dabei sind: Angst ist nicht nutzlos. Sie ist sogar ein praktischer Kompass. Wenn die Angst sagt: »Renn weg«, bedeutet das, Sie jagen etwas hinterher, das für Sie wichtig ist. Etwas Wertvollem. Widerstehen Sie dem Drang, genau die Verhaltensweisen zu meiden, die Ihr Wachstum beschleunigen und die Chancen des persönlichen und beruflichen Erfolgs maximieren. Um den Preis zu ergreifen, müssen Sie sich anstrengen, sich strecken, und das ist ziemlich unbequem. Und es macht Angst! Angst ist da, damit Sie sicher sind, … und sie hält Sie klein. Wenn die Angst Ihnen sagt, Sie sollten aufhören, haben Sie vielleicht nur einen Sekundenbruchteil, um eine Entscheidung zu treffen. Zögern Sie nicht. Denken Sie daran, mutig zu sein, und tun Sie es! Jagen Sie dem nach, was Sie sich wünschen. Ob das der Traumjob ist, das Unternehmen, das Sie immer aufbauen wollten, oder, wie es mir in der U-Bahn passiert ist – der ideale Partner.


    Mut wird Ihr Leben ändern.


    Als ich 30 wurde, fuhr ich mit der Linie C von der Arbeit nach Hause, als ich diesen umwerfend aussehenden Kerl sah, der sich an der mittleren Haltestange etwa fünf Meter von mir entfernt festhielt. Er war genau mein Typ: dichtes Haar, Bartschatten, wunderschöne Augen. Weil er wie ein Künstler wirkte, nahm ich an, er sei vielleicht Bühnenbildner oder etwas in der Art, was man eben aus New York so kennt. Während der Zug auf den Schienen dahin rollte, fielen mir alle möglichen Storys ein, was er wohl machte und wo er als Nächstes hinfuhr.


    Es gibt keine sozialen Normen, wie man jemanden in der U-Bahn anspricht. Man tut es einfach nicht. Aber ich beschloss, wenn der Typ bei meiner Haltestelle an der 72. Straße ausstieg, würde ich »Hi« sagen, komme, was da wolle. Wenn nicht, würde ich gar nichts tun.


    Er stieg an der 59. aus.


    Ich dachte mir: »Na gut, das ist wohl das Schicksal, das mir sagt, es hat nicht sollen sein.« Aber dann fiel mir ein, dass ich nicht an Schicksal glaubte. Ich schmiede mein eigenes Glück. Ich sprang auf, rannte durch die Menge und quetschte mich durch die Türen der U-Bahn, als sie sich gerade schlossen.


    Wie es ein viraler Artikel in der New York Times beschrieb, tippte ich dem Mann auf die Schulter, als er den Ausgang der Haltestelle erreichte. Dann sah ich meine Chance gekommen, außer Puste und die Frisur etwas durcheinander geraten, das Leben zu schaffen, das ich mir für mich wünschte. »Sie tragen Handschuhe, also kann ich nicht erkennen, ob Sie einen Ehering tragen; aber wenn Sie nicht verheiratet sind – Sie waren in meiner U-Bahn und ich finde, Sie sehen süß aus. Kann ich Ihnen meine Visitenkarte geben.«


    Lieber Leser, Jon nahm die Karte.


    »Das war ziemlich mutig«, erzählte Jon später der Times. »Sowas gefällt mir.«


    Ich war zu aufgeregt, um auf den nächsten Zug zu warten, und ging zu Fuß die verbliebenen 13 Häuserblocks nach Hause und lächelte, während ich durch den Schneesturm lief.


    Glück findet man nicht, man macht es.


    


    

    Sicher, mein Verhalten war reichlich gewagt. Die Story, wie ich meinen Ehemann traf, verstößt gegen so viele ungeschriebene Regeln. Man erzählt uns all diese Geschichten, wie wir unseren Partner treffen »sollten«. Zum Beispiel herrscht die althergebrachte Ansicht, der Mann sollte der Frau nachstellen, und die sollte so tun, als wäre sie »schwer zu kriegen«. Oder wenn das Schicksal (also das Glück) eine Rolle spielt, bedeutet das, die Beziehung »sollte sein«. Wenn ich pflichtschuldig diese willkürlichen Datingregeln befolgt hätte, bis es sich so angefühlt hätte, als »sollte es sein«, anstatt den Mut aufzubringen, aus dem Zug zu hasten, wäre ich immer noch Single.


    Ich schuf mir das »es sollte sein« selbst. Es brauchte nur eine gehörige Portion Mut.


    In diesem Buch geht es darum, das zu bekommen, was Sie sich im Leben wünschen, und wieso Ihnen weder das Talent, die Fertigkeiten, Geld noch Schicksal im Weg stehen – es sind Sie selbst.


    Sie.


    Und das sind wunderbare Neuigkeiten. Es bedeutet, alles, was Sie wirklich überwinden müssen, ist Ihr Mindset, das Ihnen Grenzen setzt. Die eigene Einstellung, die Ihnen selbst ein Bein stellt. Ihre Sorgen und Ängste. Sobald Sie diese sture innere Stimme zum Verstummen gebracht haben, die Ihnen sagt, Sie sollten sich zurückhalten, wenn Sie auch Sprünge nach vorne machen könnten, werden all die Hindernisse da draußen Ihnen keine Angst mehr machen.


    Sie können zulassen, dass diese Stimme Ihnen ewig im Weg steht. Oder Sie können Ihren Mut aus einer einfachen Wahrheit schöpfen: Das ist Ihr Leben und nicht das von jemand anderem. Was immer Sie durchgemacht haben und wo immer Sie im Moment stehen, Sie können stets das Lenkrad ergreifen und fahren. Sie sind selbstbestimmt. Sie brauchen nur Mut, um Ihre Ängste zu überwinden:


    •die Angst vor dem Unbekannten,


    •die Angst vor dem Unangenehmen,


    •die Angst vor dem Scheitern


    •und vor allem die Angst vor dem Urteil anderer.


    

    Meistern Sie diese Ängste, und nichts liegt außerhalb Ihrer Reichweite.


    Ironischerweise wissen wir normalerweise, was benötigt wird, um unsere ehrgeizigsten Ziele zu erreichen, aber wir handeln nicht, weil wir Angst davor haben, wie es aussehen könnte. Wir fürchten, was andere Leute, selbst Fremde, von uns denken, wenn wir einen eigenen Pfad beschreiten, statt der Menge zu folgen.


    Das Verlangen, uns einzufügen, sitzt tief. Schütteln Sie diese irrationalen Ängste ab, und Sie werden frei sein. Frei, um zum ersten Mal in Ihrem Leben etwas für sich selbst zu tun. Frei, um Ihr eigener Fürstreiter zu werden. Alles, was Sie je im Leben wollten, liegt auf der anderen Seite der Angst.


    Um noch einmal darauf hinzuweisen: Es geht es hier nicht um Höhenangst oder um die Angst vor Clowns … außer, Sie wollen Pilot werden oder Zirkusdirektor. Wenn es um persönliche und berufliche Ziele geht, zittern wir vor Angst vor dem Urteil anderer. Was Freunde, Familie und sogar völlig Fremde über uns denken, wenn wir im Rampenlicht stehen. Diese Angst treibt uns zur Konformität und nicht zum Erfolg.


    Erfolgreiche Menschen handeln trotz ihrer Angst. Sie bringen den Mut auf, das zum Erfolg Nötige zu tun, bevor sie dazu von anderen ermutigt werden – oder selbst, wenn es nicht sozial akzeptabel ist. Auf keinen Fall brauchen Sie von anderen Erlaubnis oder Bestätigung. Sie warten nicht, bis es jemand anderes tut. Nein, sie handeln einfach. Andere verurteilen sie vielleicht dafür, aber sie bleiben standhaft, überzeugt, dass der Erfolg ihre Handlungen im Nachhinein rechtfertigen wird.


    Vergessen Sie nicht, dass wir erst dann von Erfindern, Unternehmen, Künstlern und anderen hören, die uns inspirieren, nachdem das Risiko, das sie eingingen, sich bezahlt gemacht hat. Wir sehen selten, wie riskant ihre Handlungen wirkten, bevor der Erfolg ihr eigenartiges Verhalten in Authentizität verwandelt hat und ihre Waghalsigkeit in Mut. Wenn jemand etwas Außergewöhnliches erreicht – etwas Innovatives entwickelt, das die Welt verändert, ein erfolgreiches Unternehmen gründet, bei einem erfolgreichen Film Regie führt – dann vergessen wir all die Grenzen, die derjenige überschritten hat, um dorthin zu gelangen. In der Rückschau wirkt er gerissen, weise und vorausschauend, als er all diese Risiken einging. Aber das war im Augenblick, als er es tat, ganz anders.


    

    Ironischerweise durchsuchen Leute gerne die Memoiren einer erfolgreichen Person oder virale Posts in den sozialen Medien nach Ratschlägen. Aber selbst mit einer Landkarte zum Erfolg vor ihrer Nase werden sie weiterhin zögern zu handeln, weil sie sich nicht erfolgreich genug fühlen, um es durchzuziehen. Irgendwie realisieren wir nie, dass ein Erfolgsmindset dem Erfolg vorausgeht. Diese berühmte Person ist nicht damit durchgekommen, das zu tun, was sie getan hat, weil sie berühmt war. Sie wurde berühmt, weil sie den Mut aufbrachte, die Dinge zu versuchen, die keine Garantie auf Erfolg hatten.


    Im Kontext des Erfolgs sehen wir alles anders. Wo das Verhalten der Praktikantin »eigenartig« ist, ist das identische Verhalten der Chefin »authentisch«. Wo die Entscheidung des Angestellten, zu kündigen, »selbstsüchtig« ist, ist die Entscheidung des Eigentümers, dasselbe Unternehmen zu verkaufen, »vernünftig«. Wo das Vorhaben des frischgebackenen Absolventen der Wirtschaftsuniversität »waghalsig« ist, ist das Start-up des erfolgreichen Entrepreneurs »mutig«. Wir fühlen uns erst dann mit dem Risiko wohl, wenn wir bereits wissen, dass es sich ausgezahlt hat. Leider bewegt sich die Zeit nur in eine Richtung. Bis ein Risiko sich sicher anfühlt, ist die Chance lang vorbei.


    Das Mindset des Muts wird Sie retten. Überwinden Sie die Angst und das verzweifelte Bedürfnis, anderen zu gefallen, und Sie werden frei sein, einem guten Rat zu folgen, statt sich nur zu wünschen, Sie wären die Art Mensch, die es kann. Niemand wird Ihnen jemals diese Erlaubnis erteilen. Sie müssen sie sich selbst erteilen. Lassen Sie nicht zu, dass andere, die Sie zurückhalten, Ihnen ein Label anhängen. Denn diese Etiketten sind lächerlich. Wir wenden ganz bestimmte auf die Menschen an, die soziale Normen brechen, um zu bekommen, was sie wollen: Eigenartig. Selbstsüchtig. Schamlos. Besessen. Neugierig. Manipulativ. Brutal. Waghalsig. Herrisch.


    Diese Worte zeichnen kein schönes Bild. Aber denken Sie darüber nach: Wieso sollte man nicht »eigenartig« sein? In der Schule wird man gemobbt, wenn man einfach nur man selbst ist (nämlich eigenartig). Aber wie lange liegt die Schule für Sie schon zurück? Da ich viele Jahre bei einem der besten Unternehmen, für die man arbeiten kann, Managerin war, kann ich Ihnen sagen, dass ein wenig herauszuragen – ein wenig eigenartig zu sein –, Ihnen eine Beförderung einbringt. Sei du selbst oder du wirst vergessen.


    Und was ist in gleicher Weise eigentlich grundlegend falsch daran, »selbstsüchtig« zu sein? Wenn Sie nicht für sich selbst einstehen, wird es niemand anders tun. Ihre Managerin hat ihre eigenen Probleme. Sie steht nicht unbedingt jeden Morgen mit dem Gedanken auf, wie sie Ihre Karriere voranbringen kann. Nennen Sie das selbstsüchtig, wenn Sie wollen, aber Ihr eigener Fürstreiter zu sein, ist essenziell. Wie es der legendäre Weise Rabbi Hillel vor langer Zeit ausdrückte: »Wenn ich nicht auf meiner Seite stehe, wer wird es dann tun?«


    Was ist überhaupt das Problem dabei, »schamlos« zu sein? Wieso sollte irgendjemand Scham empfinden, weil er nach dem strebt, was er will? Ich winde mich immer innerlich, wenn jemand sich entschuldigt, die eigene Arbeit »schamlos angepriesen« zu haben. Preisen Sie ruhig drauflos! Wofür muss man sich da schämen? Seien Sie stolz auf Ihre Erfolge!


    War es schamlos, einem süßen Typ meine Visitenkarte zu geben? Wenn mein kühner Move Jon abgeschreckt hätte, wäre er sowieso nicht der Richtige für mich gewesen. Was hatte ich zu fürchten, außer einen kurzen peinlichen Moment? Es war besser, mein eigenartiges, selbstsüchtiges und schamloses Selbst zu sein und die Beziehung zu beginnen, indem ich ehrlich war.


    Negative Labels wie diese sind die Gitterstäbe eines unsichtbaren Käfigs.


    Die neun Charakterzüge


    In den folgenden Kapiteln werden wir diese neun Labels in wirkungsvolle Charakterzüge verwandeln, die Ihre Mühen in die richtigen Bahnen lenken und Ihren Mut mehren. Durch Techniken und Strategien, die von den vielen Individuen, die einen Beitrag leisteten, von Managern und Führungskräften, die ich unterrichtet und gecoacht habe, bestätigt wurden, werde ich Ihnen zeigen, wie jeder Charakterzug als wirkungsvolles Prinzip für den Erfolg funktioniert. Durch dieses gesamte Buch hinweg erscheinen sie in Fettdruck, wenn ich mich auf sie in ihrer zugespitzten, mutigen Bedeutung beziehe, im Vergleich zu den negativen Assoziationen:


    •EIGENARTIG: der Mut, herauszuragen


    •SELBSTSÜCHTIG: der Mut, für das einzustehen, was man will


    •SCHAMLOS: der Mut, zu den eigenen Anstrengungen und Fertigkeiten zu stehen


    •BESESSEN: der Mut, eigene Standards zu setzen


    •NEUGIERIG: der Mut, tiefer zu schürfen


    •MANIPULATIV: der Mut, andere zu beeinflussen


    •BRUTAL: der Mut, die eigene Zeit und Energie zu schützen


    •WAGHALSIG: der Mut, kalkulierte Risiken einzugehen


    •HERRISCH: der Mut, zuzuhören und zu führen


    Jeder Charakterzug erfordert nichts weiter als Mut. Es sind keine besonderen Fertigkeiten oder Talente erforderlich. Sie können all das für sich in Anspruch nehmen von dem Punkt aus, an dem Sie sich gerade befinden, und es wird mit der Zeit nur einfacher, während Sie aus Erfahrung lernen, dass keiner dieser Charakterzüge so unangenehmen und angsteinflößend ist, wie sie wirken. Gemeinsam werden sie zu einem Schutz, wenn diese nervige innere Stimme sich wieder zu Wort meldet:


    •»Ich werde das nicht so sagen, das wäre eigenartig von mir.«


    •»Wir sollten das anders machen, aber ich will nicht herrisch sein.«


    •»Das wirkt wie ein gutes Investment für jemand anderen, aber ich würde nicht so waghalsig sein wollen.«


    Um fair zu sein, diese Worte haben negative Konnotationen, weil manche sie zu weit treiben. Ja, manche Leute sind wirklich selbstsüchtig, manipulativ oder waghalsig. Aber das sind die Ausnahmen, welche die Regel bestätigen. Meine Erfahrung aus der Unternehmenswelt lehrt mich, dass die meisten Angestellten zu weit in die andere Richtung »überkorrigieren«. Sie lassen zu, dass ihre Angst davor, als brutal gesehen zu werden, verhindert, dass sie schwere, aber notwendige Entscheidungen treffen. Oder ihre Angst, herrisch zu wirken, hält sie davon ab, die Führung zu übernehmen, wenn es niemand anderes tun will. Und so weiter. Für diese Mehrheit habe ich das Buch geschrieben – um für gleiche Bedingungen zu sorgen.


    Weil man mit jedem Charakterzug zu weit gehen kann, wird jedes Kapitel zum Schluss die Charakterfallen erwähnen – einfache Warnzeichen, die darauf hinweisen, wenn eine Stärke droht, zu einer Schwäche zu werden. BESESSEN zu sein, dreht sich darum, eine dynamische Arbeitsethik zu besitzen, nicht in eine selbstzerstörerische Arbeitssucht zu verfallen und auszubrennen. NEUGIERIG zu sein, bezieht sich auf eine gesunde Neugier, nicht auf die übergriffige Überwachung der Kollegen. Und so weiter.


    Wenn Sie feststellen, dass Sie beim nächsten richtigen Schritt auf Ihrer Suche ins Stocken geraten – ob es die Bitte nach einer Gehaltserhöhung ist, das eigene Unternehmen zu gründen oder einem Fremden hinterherzujagen, um seine Telefonnummer zu kriegen –, führen Sie ein kleines Gedankenexperiment durch. Fragen Sie sich selbst, wie Sie sich fühlen würden, wenn Sie bereits über Macht, Erfolg und Prestige verfügten. Ist ein Handlungsschritt, über den Sie nachdenken, gefährlich oder unethisch – oder machen Sie sich nur Sorgen, dass jemand denkt, Sie sollten es nicht tun?


    


    Das erste Mal half ich Leuten, diese Änderung des Mindsets hin zu mehr Mut zu erreichen, mit »Own Your Career« (OYC), einem Karriereberatungsprogramm, das ich als Managerin bei Google gründete. Im Verlauf meiner 18 Jahre bei Google hatte ich ehrgeizig die Karriereleiter erklommen, von einer Einstiegsposition bis zur Managementposition in einem Team, das mithalf, Milliarden an Umsatz zu generieren. Ich dachte, ich hätte vielleicht einige nützliche Lektionen auf dem Weg gelernt, und notierte die Erkenntnisse über meine Karriere, größtenteils als Erinnerungsstütze an mein künftiges Selbst. Als einige Kollegen, denen ich vertraute, die Liste sahen und mich drängten, sie zu verbreiten, tat ich das und war überrascht, als meine Ratschläge zu einem Phänomen im Unternehmen wurden, sich durch die Büros von Google auf der ganzen Welt verbreiteten und zu einem der größten Karriereprogramme in der ganzen Firma wurden. OYC wurde zum sofortigen Favoriten unter neuen »Nooglers« und alteingesessenen Google-Angestellten gleichermaßen – wir reden hier über 97 Prozent positives Feedback von Zehntausenden Teilnehmern im gesamten Unternehmen.


    Zu meiner Aufgabe gehörte es, ein Team zu leiten, das zwischen der Verkaufs- und Ingenieursabteilung vermittelte. Es hatte nichts mit Ausbildung oder Entwicklung zu tun. Aber ich schien auf eine verborgene Stärke gestoßen zu sein. Wieso nicht in der Richtung weitermachen?


    Ich leitete das Programm als Leidenschaftsprojekt und realisierte irgendwann, dass die Sachen, über die ich schrieb, auf viel mehr anzuwenden waren, als nur darauf, in einem Unternehmen Karriere zu machen. Versteckt zwischen all diesen Zeilen lag das Geheimnis, wie ich alle guten Dinge in meinem Leben erhalten hatte: eine liebevolle Familie, tolle Freundschaften, finanzielle Stabilität und ja, auch beruflichen Erfolg. All das, was mir wirklich wichtig war. Wenn etwas funktionierte, lag es daran, dass ich den Mut gehabt hatte, ziemlich genau das Gegenteil von dem zu tun, was man uns immer sagt. Mich zu Wort zu melden, wenn ich eigentlich den Kopf hätte einziehen sollen. Zu widersprechen, wenn es sicherer gewesen wäre, mit dem Strom zu schwimmen.


    Im Gegensatz dazu, wie wir programmiert werden, wenn wir aufwachsen, dreht sich Erfolg nicht darum, die willkürlichen Standards einer anderen Person für Leistung oder Verhalten zu erfüllen. Die Erlaubnis, nach dem Erfolg zu greifen, kommt niemals von außen. Sie erhalten, was Sie wollen, indem Sie den Mut haben, danach zu streben, ohne sich zu entschuldigen. Manche Menschen hören meine U-Bahn-Geschichte oder erfahren, wie ich eine bestimmte berufliche Chance ergriff, und versehen mein Verhalten mit dem Label aggressiv. Aber ist es »aggressiv«, dem nachzujagen, was man will, ohne sich selbst zu sabotieren oder die eigenen Anstrengungen abzuwerten? Das ist keine Aggression. Es ist Mut! Der Mut, das zu verfolgen, was man will.


    Eine Frage, die man mir oft stellt, lautet: »Was soll ich mit meinem Leben tun?« Welchen Nutzen hat es schon, ein Erfolgsmindset zu entwickeln, wenn man nicht weiß, wie der Erfolg für einen selbst aussehen soll? Wie verfolgt man mutig ein Ziel, wenn man nicht sicher ist, was das Ziel ist oder wo es sich neben all den anderen Dingen einordnet, die man im Leben will?


    

    Meistens drehen sich die existenziellen Zweifel nicht um einen Mangel an Ehrgeiz, sondern um ein Übermaß an Vorsicht. Während viele von uns nicht wissen, was sie wollen, gibt es noch mehr, die es tun. Diese Ziele fühlen sich nur so an, als wären sie unerreichbar, also zielen wir auf kleinere Erfolge ab, statt das Unbehagen zu verspüren, nach etwas zu streben, das wir vielleicht nicht erlangen. Ein schwieriges Ziel zu setzen, kann sich anfühlen, wie um eine Erniedrigung zu bitten. Wenn Sie zugeben, was Sie wollen, und dann dabei scheitern, es zu erreichen, könnten andere Menschen glauben, dass Sie – schluck – ein Mensch sind. Nicht perfekt. Nur eine Person.


    Und dann geht es wieder los – wir beschränken unsere Vision, statt auf uns selbst zu setzen.


    Um Fortschritte zu machen, müssen Sie einen ehrgeizigen Kurs fahren und die Möglichkeit des Scheiterns akzeptieren. Wenn Sie sich an einem schwierigen beruflichen Zertifizierungsprogramm beteiligen, schaffen Sie es vielleicht nicht. Scheitern ist eine Möglichkeit. Aber, wenn Sie sich nicht dafür einschreiben, werden Sie das Zertifikat auf keinen Fall erhalten. Ein Fehlschlag ist garantiert, wenn Sie es nicht versuchen. Wieso es also nicht versuchen?


    Es braucht Mut, sich selbst einem einzigen Ziel zu verschreiben, statt halbherzig mehrere anzustreben. Jagen Sie vielen Dingen nach, weil Sie Angst haben, ein schwieriges, aber wichtiges zu erreichen, und Sie werden in keiner Richtung weit kommen. Ja, Fokus ist vielleicht nicht genug, um Ihr primäres Ziel zu erreichen. Aber wenn Sie mit völliger Hingabe Ihr Herzensziel verfolgen und scheitern, bringt dieses Scheitern auch eine Erleichterung mit sich. Ihr Herz ist wieder frei. Was Sie so unbedingt wollten, ist vom Tisch. Es belegt nicht mehr wertvollen Platz in Ihrem Verstand, denn Sie wissen, Sie haben Ihr Bestes gegeben. Jetzt können Sie Ihre Aufmerksamkeit anderen Dingen zuwenden.


    Bedauern ist viel bedrückender als Scheitern.


    Meiner Erfahrung nach sind die meisten unserer wildesten Ambitionen realistischer, als wir denken. Wenn Menschen über ihre Lebensziele sprechen, tun sie so, als würden sie eine völlig überdrehte Fantasievorstellung schildern, nur um dann etwas zu beschreiben, was durchaus erreichbar ist. Wir sind so darauf bedacht, uns selbst kleinzumachen, dass wir die Möglichkeiten außer Acht lassen, die völlig in unserer Reichweite sind. In den meisten Fällen brauchen wir nur harte Arbeit, Geduld und vor allem den Mut, sich dem Urteil anderer zu stellen.


    Wenn ich bereit bin, mir ein Ziel zu setzen, nutze ich gerne eine kleine Formel, die ich Fels, Kreide, Reden, Laufen nenne. Diese Übung wird Ihnen helfen, den Pfad zu finden, der Ihnen am wichtigsten ist, und sich ihm zu verschreiben:


    Fels. Identifizieren Sie den großen Erfolg, der für Sie an diesem Punkt in Ihrem Leben am wichtigsten wäre. Dieser Fels wird schwer zu heben sein, aber er wird Ihnen auch den größten Return on Investment geben, wenn es um die investierte Zeit und Energie geht. Seien Sie ehrlich mit sich selbst: Was würden Sie wählen, wenn Sie einfach einen Schalter umlegen und sofort einen gigantischen Meilenstein erreichen könnten? Halten Sie sich nicht zurück. Vergessen Sie, was Sie für »realistisch« halten. Gestalten Sie Ihre Ziele messbar und spezifisch, egal wie übertrieben sie sich anfühlen mögen. Nicht einfach nur »Musiker«, sondern »Profimusiker, der auf Tourneen geht und einen Grammy für ein Album gewonnen hat«.


    Kreide. Schreiben Sie auf, was Sie tun wollen, und geben Sie dem Ganzen einen vernünftigen Zeitrahmen. Arbeiten Sie dann rückwärts und notieren Sie all die Meilensteine auf dem Weg zu Ihrem großen Fels, den Sie bewegen wollen. Planen Sie für dieses Ziel, wie Sie jede Arbeit oder jedes persönliche Projekt angehen würden, von der Bewerbung für einen Masterstudiengang bis zur Planung der Renovierung Ihres Hauses.


    Reden: Sprechen Sie Ihr Ziel laut aus: »Genau in einem Jahr werde ich über X verfügen.« Notieren Sie Ihr Ziel an einer Stelle, die Sie täglich sehen. Sagen Sie es den Menschen in Ihrem Leben. Wenn jemand negativ auf Ihre Idee reagiert, lassen Sie sich davon nicht umstimmen. Ehrgeizige Menschen wissen Ehrgeiz in anderen zu schätzen, aber die Ängstlichen fühlen sich bedroht, wenn andere den Mut zeigen, der ihnen fehlt. Denken Sie daran, es gibt einen Unterschied zwischen dem Identifizieren von potenziellen Schwierigkeiten und der Aussage, dass Sie einfach nicht das Zeug dafür haben. Begrüßen Sie konstruktive Ratschläge. Verbünden Sie sich mit Menschen, die auf Ihre Ziele mit Enthusiasmus und Unterstützung reagieren und sie nicht verächtlich machen. (Das ist überhaupt ein guter Filter für Beziehungen.)


    Laufen. Die Magie findet dann statt, wenn Sie konsequent auf Ihr Ziel hinarbeiten. Das ist alles. Lassen Sie den Worten Taten folgen. Ohne Aktion ist selbst das kleinste Ziel nur ein Luftschloss.


    Fels, Kreide, Reden und Laufen. Das Einmaleins, um sich Ziele zu setzen.


    Wieso man wilden Mut braucht


    Sie müssen herausstechen, wenn Sie haben wollen, was Sie sich wünschen. Aus der Menge zu ragen ist Ihre beste – und vielleicht einzige – Chance auf den Erfolg: eine großartige Karriere oder ein florierendes Unternehmen, einen wunderbaren Partner, kreative Erfüllung, öffentliche Anerkennung. Was immer Sie anstreben, passive Akzeptanz und anonyme Unsichtbarkeit werden Ihnen nicht helfen, es zu erlangen.


    Der Grund, wieso wir es so schwer finden, etwas zu wagen, sind unsere evolutionären Wurzeln. Wurde man in der Savanne ausgeschlossen, bedeutete das für den Homo sapiens, der in kleinen Stämmen lebte, nicht nur Einsamkeit, sondern den sicheren Tod. Wer auffiel, wurde von den Löwen gefressen. Die Menschen der Frühzeit waren so abhängig voneinander wie eine Kolonie Ameisen oder Bienen, und dieses Erbe ist tief in unserer DNA verankert. Akzeptanz durch den Stamm bedeutete Überleben. Deswegen schmerzt es so, wenn man sich eine Blöße gibt, beschämt wird oder Angst hat. Laut der Forschung des Neurowissenschaftlers Jaak Panksepp und anderen »werden bestimmte Gehirnareale, die ›aufleuchten‹, wenn wir physischen Schmerz empfinden, auch durch emotionalen Schmerz aktiviert, der entsteht, wenn wir sozial ausgeschlossen werden«.2 Schmerz ist der Schutzmechanismus des Körpers. Wenn Sie an einen peinlichen Moment auf der Schule nachdenken, empfinden Sie echten Schmerz.


    Unsere Evolution fand in einer Umgebung statt, in der der Ausschluss aus der Gruppe bedeutete, auf dem Speiseplan eines Raubtiers zu landen. Eine laute Warnglocke geht los, wenn wir vor anderen beurteilt werden. Das Adrenalin strömt durch den Körper, Hände und Stimme zittern. Die primitivsten Teile des Gehirns fürchten Exil und Tod, wenn wir von anderen bewertet werden. Im Umfragen sagen viele, dass sie mehr Angst davor haben, öffentlich eine Rede zu halten, als vor dem Tod. Es ist nur eine Präsentation, Kumpel – du bist in einer löwenfreien Zone. Aber die Gefühle sind real.


    In der Savanne bestand unser Stamm aus einer kleinen Gruppe von Leuten. In der modernen Welt gehört jeder zu unserem Stamm, überall und die ganze Zeit. Unsere engen Freunde, unsere entfernten Verwandten, jeder in unserer Branche und anonyme Trolle in den sozialen Medien. Mit den Konventionen zu brechen, um das zu bekommen, was wir wollen, ist schwierig, schmerzhaft und beängstigend, denn alle 8 Milliarden Menschen auf dem Planeten Erde haben die Macht, uns zu sagen, dass wir nicht gut genug sind, und das schmerzt. Kein Wunder, dass wir uns kleinmachen und hoffen, dass niemand uns bemerkt – selbst wenn wir uns verzweifelt wünschen, sie würden es tun.


    Unabhängig von Ihren Emotionen – die Welt da draußen ist nicht Ihr Stamm. Diese primitiven Instinkte führen dazu, dass Menschen glauben, wenn sie nicht herausstechen oder in irgendeiner Weise negative Aufmerksamkeit auf sich ziehen, wird der Stamm für sie sorgen. Das tat er einst. Aber heute nicht mehr.


    Bei der Arbeit beim Coachen von Führungskräften, Unternehmern, Wissenschaftlern und Künstlern aller Hintergründe habe ich ein gemeinsames Element bei Menschen entdeckt, die Höchstleistungen erzielen: Sie lassen nie zu, dass der Instinkt, sich an die Erwartungen des Stamms anzupassen, sie von ihrem gewählten Pfad abbringt.


    High Performer verlassen sich auf sich selbst und entscheiden allein über die Richtung, die ihr Leben nimmt. Statt von den eigenen Freunden, der Familie oder der akademischen Peergroup die Standards für ihre Leistungen setzen zu lassen, erfüllen sie ihre selbst gesetzten Standards und lehnen jedes Urteil anderer ab. Ob Sie von Exzellenz oder Mittelmäßigkeit umgeben sind – High Performer legen ihre eigene Definition des Erfolgs fest und arbeiten beständig daran, diese zu erreichen.


    Auf der NYU hat eine Gruppe von Studierenden die Facebook-Gruppe mit dem Namen »Stefanie Germanotta, du wirst nie berühmt sein« gegründet.3 ­Stefanie Germanotta ist kein sehr bekannter Name, aber Lady Gaga, ihr Alter Ego, ist eine der bekanntesten Popsängerinnen und Schauspielerinnen der Welt. Germanotta war erfolgreich, nicht weil sie die Hater ignorierte – das ist unmöglich –, sondern, weil sie das Unbehagen überwand, das mit negativem Feedback einhergeht. Weil das Verhalten von eifersüchtigen Kommilitonen auf dem College für ihr Ziel, eine berühmte Performerin zu werden, irrelevant war, schüttelte sie es ab – um einen weiteren, ähnlich hartnäckigen Popstar zu paraphrasieren.


    Konformität zu bekämpfen, ist nicht einfach. Lehrer und Eltern schaffen für uns Anreize, uns anzupassen und schon in jungen Jahren das Wohlwollen der Öffentlichkeit anzustreben. Bevor wir erwachsen werden, haben wir kein Problem, Konformität in unserer Peergroup – und unseren eigenen Herzen – durchzusetzen. Aber wenn wir in die reale Welt gestoßen werden, stellen sich die Verhaltensweisen, die uns die Etiketten eigenartig, selbstsüchtig, schamlos und so weiter eingehandelt hätten, als diejenigen heraus, die am reichsten belohnt werden.


    


    Ihre Ziele, denen Sie nachjagen, erfordern es manchmal, den vertrauten Pfad zu verlassen und in das Unbekannte hinauszuziehen. Wenn das für Sie der Fall ist und Sie nervös sind, fühle ich mit Ihnen. Nicht jede Minute meines Lebens war von wildem Mut erfüllt. Ganz und gar nicht. Häufig habe ich die Angst gewinnen lassen. Ich habe mich zurückgehalten, als ich die Hand hätte heben sollen, nur um zuzusehen, wie jemand anderes eine Chance ergriffen hat, die meine hätte sein sollen. Ich blieb unter meinen Möglichkeiten – und meine Performance-Scores zeigten es. Ich ließ zu, dass andere meinen Weg bestimmten, statt meinen eigenen Pfad zu beschreiten. Über die Erfolge hinaus, von denen ich Ihnen erzähle, werden Sie auch etwas über meine Niederlagen, mein Zögern und meine Fehlschritte erfahren. Es geht nicht um Perfektion. Die Charakterzüge sind einfach nur Leitprinzipien, um Ihnen zu helfen, nach dem zu streben, was Sie wollen. Google zu verlassen, um Vollzeit als Autorin, Rednerin, Trainerin in Unternehmen, Workshop-Veranstalterin und Coach anderen zu helfen, ihre Ziele zu erreichen, machte mir Angst. Aber ich wusste, dass Neugier, genauso wie Verlangen, die Angst unterdrücken kann. Also wurde ich neugierig. Statt in meiner Fantasie irgendwelche Katastrophenszenarien ablaufen zu lassen, sammelte ich Belege, die für und gegen meine Entscheidung sprachen. Bis zu diesem Zeitpunkt hatte ich schon viel Feedback zu meiner Arbeit erhalten, und auch wenn ich Kritik genauso ungern lese wie jeder andere, las ich alles – und entdeckte viele positive Anzeichen, welchen Impact ich hatte. Feedback wie:


    •»Sie haben mein Leben verändert.«


    •»Sie haben mir geholfen, meine Traumrolle zu erhalten.«


    •»Das war das beste Karrieretraining, das ich je besucht habe!«


    Diese Nachrichten zu lesen, war Nahrung für den BESESSENEN Teil von mir, der unbedingt anderen helfen wollte. Ich wusste, dass meine Leidenschaft darüber hinausging, nur Leuten innerhalb der Mauern einer, wenn auch riesigen, Techfirma dabei zu helfen, weiter voranzukommen. Ich wollte noch viel mehr Menschen zeigen, wie man glücklicher, selbstbewusster und erfüllter wird, und das in jedem Bereich des Lebens.


    Aber es war so verdammt schwer, mich von der Idee zu verabschieden, den Rest meiner Karriere als Managerin bei Google zu verbringen. Ich hatte Mühe, mich mit einer neuen Realität anzufreunden, und fragte mich, was meine Kollegen über meine Entscheidung denken würden, eine erfolgreiche Karriere hinter mir zu lassen.


    An diesem Punkt wies mich meine Managementtrainerin, Julie Connolly, auf ein einfaches, aber profundes buddhistisches Sprichwort hin, das ungefähr lautete:


    Umstände ändern sich.


    Das ließ mich innehalten.


    Auch, wenn ich immer geglaubt hatte, ich würde mein ganzes Leben bei Google bleiben, konnte sich dieser Glaube ändern. Auf meiner Reise hatte ich so viel Wissen angesammelt, und ich konnte nicht anders, als es mit so vielen Menschen wie möglich zu teilen. Ein Buch zu schreiben – dieses Buch – fühlte sich wie die beste Methode dafür an. Ich musste nur meinem eigenen Rat folgen und das tun, was für mich richtig war, egal, was die anderen dachten.


    Meine Umstände änderten sich. Ich veränderte mich. Also wagte ich einen Sprung und landete hier. Was ist mit Ihnen? Haben sich Ihre Umstände geändert? Jagen Sie dem heutigen Traum nach oder dem gestrigen? Ist es Ihr Traum oder der von jemand anderem? Oder stecken Sie einfach fest und warten auf die Erlaubnis, dem nachzujagen, was Sie sich wünschen?


    Es ist Zeit, sich selbst die Erlaubnis zu geben. Niemand anderes wird es tun.


    
      Die Website zum Buch bietet Vorlagen, Skripte und andere taktische Ressourcen, um Ihnen bei der Arbeit mit den Charakterzügen zu helfen.


      Für den Anfang können Sie auf wildcouragebook.com/resources gehen und sich das Welcome Kit ansehen. Es beinhaltet ein kurzes Trainingsvideo und drei erste entscheidende Schritte.

    

  

  
    

    1
Eigenartig
Als Sie selbst gewinnen oder als »wer nochmal?« verlieren


    
      Eigenartig


      (Adj.): merkwürdig sein oder einen außergewöhnlichen Charakter haben4


      Eigenartig neu definiert: den Mut haben, herauszustechen

    

     

    Bevor ich den richtigen Mann in der U-Bahn von New York City fing, begab ich mich auf eine schmerzliche, sich lange hinziehende Jagd nach dem falschen: »Brian«. Statt sich zu trennen, als offensichtlich geworden war – zumindest für jede rationale Person –, dass wir nicht zusammenpassten, weigerte ich mich, eine Niederlage einzugestehen. Bis ich aufgehört hatte, mein authentisches, eigenartiges Ich in seine Idee von normal zu verdrehen, hatte ich mir echten Schaden zugefügt.


    Nie wieder.


    Es gibt kein normal. Wir sind alle auf verschiedene Weise EIGENARTIG. Ich bin frech, unverblümt, getrieben, selbstbewusst und etwas laut. Ich tanze in der Öffentlichkeit den Gehsteig entlang, während ich mir Acapella-Musik aus Broadway-Shows über Kopfhörer anhöre. Ich war noch nie cool, habe mein Licht nicht unter den Scheffel gestellt oder meinen Enthusiasmus gebremst, und manche Leute finden mich komisch oder »etwas heftig«.


    Meine Eigenschaften waren stets Stärken oder Schwächen, abhängig vom Kontext und wie gut ich sie einsetzte. Bei Brian wurde leider meine eiserne Entschlossenheit zu einer Schwäche. Von Beginn an wollte er eine Frau, die gesittet und still war. Ein Mauerblümchen. Genauer gesagt, ein zierliches blondes Mauerblümchen. Ich ignorierte diese Diskrepanz und hatte es dennoch auf ihn abgesehen, und irgendwann gingen wir miteinander aus. Oder so ähnlich.


    »Ich will mit einer zusammen sein, die wunderschön, aber unsicher ist«, sagte Brian einmal. »Die nicht weiß, wie hübsch sie wirklich ist.« Wie soll man reagieren, wenn jemand, den man angeblich datet, so etwas sagt? Aber so peinlich es ist, das zuzugeben, dieses distanzierte Verhalten sorgte dafür, dass ich weiter hinter Brian her war. Je mehr er sich zurückzog, desto mehr stellte ich ihm nach und verleugnete mich selbst, während ich der Person, die er eigentlich wollte, kein Stück ähnlicher wurde.


    Ich färbte mir zwar nicht die Haare blond, aber ich tat alles, was ich im Rahmen des Machbaren tun konnte, um Brians Beschreibung zu entsprechen: Ich benahm mich zurückhaltend, redete leise, zog mich sogar anders an. Als Brian vorschlug, ich sollte engere Jeans tragen, wurde mir flau. Aber ich kaufte die Jeans dennoch.


    Es vergingen ganze sechs Jahre an Flirts, Dates, unverbindlichem Sex und »Was machen wir hier eigentlich?«-Gesprächen, bis wir das Ende der Fahnenstange erreicht hatten. Als ich in den Trümmern meines alten Selbst hockte, kam es mir endlich: Ich würde nie die Richtige für Brian sein. Ich nahm meinen Mut zusammen und machte Schluss. (Siehe das Kapitel BRUTAL, wenn Sie mehr wissen wollen.) Auch wenn es reichlich spät war, war das eine der besten Entscheidungen, die ich je getroffen habe. Wenn Sie ständig versuchen, was nicht passt, passend zu machen, verbiegen Sie sich selbst.


    Brian hat wunderbare Eigenschaften. Noch heute habe ich ihn in guter Erinnerung. Meine EIGENARTIGE Art war nur einfach nicht mit seiner kompatibel. In der Rückschau habe ich mit meiner Hartnäckigkeit, ihn weiter zu umwerben, sein fragwürdiges Verhalten weiter vorangetrieben. Ich brauchte jemanden, der mich so wollte, wie ich bin. Zu lernen, auf meine Art EIGENARTIG zu sein, statt es zu unterdrücken, rettete mich vor endlosem Herzschmerz und brachte mich auf einen Pfad, an dessen Ende ich die Liebe meines Lebens fand. Mein authentisches Selbst anzunehmen, hob auch meine anderen persönlichen und beruflichen Beziehungen auf ein neues Niveau, verbesserte mein Leben und beschleunigte meine Karriere.


    Sind Sie bereit, Ihr EIGENARTIGES Selbst anzunehmen?


    Wieso es sich lohnt, ein wenig eigenartig zu sein


    Nachdem der Zweite Weltkrieg vorbei war, stiegen die Todesfälle unter US-amerikanischen Kampfpiloten weiter an.5 Die Air Force vermutete, es könnte das Cockpitdesign sein. Die Piloten hatten Mühe, beim Manövrieren die Kontrollen zu erreichen, mit desaströsen Konsequenzen. Was passierte da? Wieso passten die Cockpits nicht mehr zu den Piloten?


    War der durchschnittliche Pilot seit den 1920er-Jahren dicker geworden? Schließlich war die amerikanische Ernährung reichhaltiger geworden. Zu seiner Überraschung stellte Gilbert S. Daniels, der Lieutenant, der seinen Abschluss in Harvard gemacht hatte, und das Problem lösen sollte, fest, dass es den »durchschnittlichen Piloten« gar nicht gab. Cockpits wurden auf der Grundlage durchschnittlicher Maße konzipiert – durchschnittliche Körpergröße, durchschnittliche Armlänge und so weiter. Aber keiner der Air-Force-Piloten lag innerhalb von 15 Prozent des Durchschnitts aller zehn erhobenen Körpermaße. Wie die amerikanische Familie mit 2,5 Kindern war der amerikanische Durchschnittspilot, um den herum das Cockpit gestaltet worden war, nur ein statistisches Phantom. Jeder Pilot war EIGENARTIG.


    Die Kontrollen in den Flugzeugen waren noch nie einfach zu bedienen gewesen. Unfälle passierten häufiger, weil die Flugzeuge schneller und ihre Steuerkontrollen komplizierter geworden waren. Angesichts von weniger Zeit und mehr Komplexität wurde aus dem Extrazentimeter, den man brauchte, um einen Knopf oder einen Schalter zu erreichen, statt eines Ärgernisses ein tödliches Risiko.


    Als Daniels die Führungsspitze überzeugt hatte, dass jeder Pilot einzigartig (das heißt EIGENARTIG) war, führte die Air Force verstellbare Sitze ein, und die Unfallrate sank massiv. (Raum für Verbesserungen gibt es auch heute noch. Als Privatpilotin mit 1,63 Zentimetern Körpergröße sitze ich auf drei Kissen im Cockpit, um über die Nase des Flugzeugs sehen zu können.)


    In Ihrer EIGENARTIGKEIT liegen Ihre größten Stärken. Leider versuchen Eltern und Lehrer diese kleinen Eigenheiten auszubügeln. Wenn Sie kleine Kinder haben, tun Sie vermutlich dasselbe, bewusst oder unbewusst. Kindern beizubringen, sich anzupassen, ist ein Schutzinstinkt, der vor langer Zeit den Menschen in kleinen Stämmen half. Als Erwachsene müssen wir unsere rauen Ecken wiederentdecken. Um herauszustechen und aufzublühen, sollten Sie jede Kleinigkeit an sich betonen, die EIGENARTIG ist. All das Gerede in der Unternehmenswelt über Personal Branding? Sie brauchen keinen Grafikdesigner anheuern, der coole Schriftarten für Ihre Website aussucht, oder einen Berater, der Ihr LinkedIn-Profil anpasst. Eine persönliche Brand aufzubauen, bedeutet, zu zeigen, was Sie anders macht.


    Carlye Kosiak war eine der besten Mitarbeiterinnen, die wir bei Google eingestellt haben. Nachdem sie durch die Ränge aufgestiegen ist, leitet sie nun die Abteilung Global Product. Habe ich sie zu einem Bewerbungsgespräch eingeladen, weil in ihrem Lebenslauf so viele beeindruckende Erfolge standen? Berufliche Erfolge sind bei einem Unternehmen wie Google Standard. Nein, ich unterhielt mich mit mir, weil auf ihrem Lebenslauf stand, sie habe Interesse daran, »Rezepte auszuprobieren, um den perfekten Haferflockenrosinenkeks zu backen«. Carlye hatte die Fähigkeiten, um bei Google zu arbeiten, aber die hatten auch 50 andere Lebensläufe in meinem Stapel. Sie wurde zum Bewerbungsgespräch eingeladen, weil in ihrem Lebenslauf ein bisschen von ihrer Persönlichkeit zu sehen war, was in den anderen fehlte. Mit nur zehn Worten hatte Carlye herübergebracht, EIGENARTIG zu sein (eine persönliche Offenbarung, die ich anderweitig nicht erhalten hätte), WAGHALSIG (sie ging mit dieser schrägen Bemerkung ein Risiko ein, das nicht unbedingt nötig gewesen wäre), NEUGIERIG (Neugier, etwas übers Backen zu lernen) und BESESSEN (sie strebte nach der Perfektion bei Haferrosinenkeksen). Wenn das keine effiziente Kommunikation (BRUTAL) ist!


    Aber rennen Sie noch nicht sofort los, um Ihrem Lebenslauf Hobbys zuzufügen. EIGENARTIG zu sein bedeutet nicht, etwas »Verrücktes« zu sagen, um die Aufmerksamkeit eines Personalmanagers zu erwecken. Es geht darum, man selbst zu sein und dieses Selbst angemessen zu präsentieren, sowohl im Lebenslauf als auch überall sonst. Auch wenn viele Menschen auf dem Lebenslauf Hobbys aufführen, schrieb Carlye nicht einfach »Spaß am Kochen« darauf. Sie zeigte uns etwas Spezifisches, Lustiges und Kreatives über sich selbst. Und das war nur ein Teil davon, Carlye erhielt den Job, weil die Kandidatin, auf die ich traf, auch den farbenfrohen Hinweisen in ihrem Lebenslauf entsprach. Es war keine Taktik. Es war sie. Die Authentizität hatte ihr die Stelle eingebracht.


    Wenn Sie herausstechen wollen, lassen Sie es ruhig mal heraushängen … im vernünftigen Rahmen. Herauszufinden, wer Sie sind – wie Sie denken und Probleme lösen, was Sie genießen und nicht mögen, die Werte, die Ihnen am wichtigsten sind –, ist essenziell, um (a) zu entscheiden, welchem Ziel Sie im Leben nachjagen, und (b) es auch tatsächlich zu erreichen. Auf den Durchschnitt zu zielen, fühlt sich immer sicher an, aber die Resultate sind langweilig und werden schnell vergessen. Vergessen zu werden, ist die wirkliche Gefahr in jeder Karriere. Im Leben ist zu viel los, und es herrscht zu viel Konkurrenz auf diesem verrückten Planeten für geschliffenes Verhalten. Entwickeln Sie mehr Ecken und Kanten.


    Versetzen Sie sich selbst in die Lage der anderen Person. Wenn jemand in einem Bewerbungsgespräch oder bei einem ersten Date cool bleiben will, wissen Sie, dass Sie nur die Maske sehen und nicht die Person. Die Ironie daran ist, dass wir uns nach dem Realen im anderen sehnen, aber nach außen eine Fantasie von uns für andere projizieren. Besonders in den sozialen Medien. Dann fragen wir uns, wieso uns niemand Aufmerksamkeit schenkt.


    Riskieren Sie Authentizität, oder Sie werden mit Sicherheit anonym ­bleiben.


    Neue Angestellte bei Google – sogenannte »Nooglers« – entdecken, dass außergewöhnlich zu sein vom Unternehmen erwartet wird. Diese großen Fische finden sich selbst in einem noch größeren See wieder, in dem Gewissenhaftigkeit, Intelligenz und Kompetenz selbstverständlich sind. Wenn sie kein Aufsehen erregen, werden sie spurlos untergehen.


    Denken Sie an die Praktikanten, die letzten Sommer in Ihrer Abteilung waren. Sie haben auf Nummer sicher gespielt. Statt die Dinge ein wenig aufzumischen, haben sie ihren Lebenslauf gemäß den Richtlinien gestaltet, sind prompt im erwarteten casual Businessoutfit aufgetaucht und haben schweigend jedes Meeting beobachtet. Wo sind sie jetzt? Und wie war nochmal ihr Name?


    Folgen Sie den Regeln, und Sie werden die Erwartungen erfüllen. Bezahlen Sie Ihre Steuern, und unterschreiben Sie auf der gepunkteten Linie. Aber denken Sie daran, dass die ungeschriebenen Regeln, denen wir gewissenhaft folgen, um »dazu zu passen«, gar keine Regeln sind. Es sind Fallen; Filter, um die Leute auszusieben, denen es am Mut fehlt. Studieren Sie die Karrieren bemerkenswerter Menschen im Business, der Wissenschaft und Politik oder der Kunst. Mit den Konventionen zu brechen, ist die einzige Regel, der sie folgen.


    Wir interpretieren unkonventionelles Verhalten als ein Zeichen ungewöhnlichen Talents. Jason Feifer, Chefredakteur bei dem Magazin Entrepreneur wies mich auf eine augenöffnende Studie von Forschern in Harvard hin, die den »Rote-Sneaker«-Effekt entdeckten: Wir nehmen Menschen, die sich ungewöhnlich kleiden – rote Sneaker zu einem formellen Event tragen, zum Beispiel – als höher im Status an.6 Weil es einen theoretisch in Schwierigkeiten bringen kann, folgt daraus, dass jemand, der sich nicht anpasst, mächtig genug sein muss, um damit durchzukommen. Um deutlich zu sein – das muss man mit Bedacht und Absicht tun. Einen verknitterten Anzug zu tragen, der nicht passt, sieht wie Zufall aus. Leuchtend rote Sneaker mit einem eleganten Smoking bei einem Black-Tie-Event zu tragen, ist offensichtlich eine bewusste Entscheidung. Diese Entscheidungen können bedeutungsvoll sein: »Nichtkonformes Verhalten«, so schreiben die Forscher, »kann als teures und sichtbares Signal … zu positiven Schlussfolgerungen über Status und Kompetenz in den Augen anderer führen.« Mit anderen Worten, wenn jemand absichtlich in einem gegebenen Kontext die ungeschriebenen Verhaltensregeln bricht, nehmen wir normalerweise an, er oder sie ist gut genug, um damit durchzukommen.


    

    Man nennt es nicht umsonst einen Power-Move.


    Und bei jedem Charakterzug in diesem Buch gibt es richtige und falsche Herangehensweisen bei der EIGENARTIGKEIT. Zum Beispiel ein schwarzes T-Shirt in einem Restaurant mit Michelin-Stern zu tragen, wird den Oberkellner nicht davon überzeugen, dass Sie ein Rockstar sind. Ja, Rockstars würden so etwas tun, aber stets zusammen mit anderen subtilen, kontextuellen Details, die Sie nie effektiv nachahmen könnten. Wenn Nichtkonformität Status signalisiert, dann signalisiert unbeholfene Imitation das Gegenteil. Wenn wir etwas Echtes sehen, wissen wir das. Bleiben Sie bei dem, was Sie kennen, und wer Sie sind: Das ist EIGENARTIG genug.


    Laut Forschungen ist Authentizität ein Treiber von »Resultaten in der Arbeit wie Jobzufriedenheit, Performance in einer bestimmten Rolle und Engagement bei der Arbeit«.7 Aber man selbst zu sein, ist nicht nur eine gute Strategie, um im Beruf voranzukommen. Es ist auch gut für Sie. Sich anzustrengen, um ein vorgestelltes Idealbild zu erfüllen – cool, hip, »Führungsmaterial« –, sorgt dafür, dass man sich entfremdet, und man fühlt sich bedrückt. Sie sollten sich stattdessen damit anfreunden, Sie selbst zu sein, auch wenn es zuerst unangenehm ist. Unterdrücken Sie nicht jeden Impuls und Instinkt. Das setzt enorme mentale und emotionale Energie frei, die Sie nutzen können, um Ihre Wünsche zu verfolgen. Mein Team bei Google wollte zum Beispiel einmal unbedingt einen bestimmten Preis gewinnen. Statt den Bewerbungsbogen mit trockenen Details über unser Projekt und seinen Einfluss aufs Business zu füllen, verbrachten wir viel zu viel Zeit damit, ein albernes Musikvideo zu machen. Wo wir schon mal bei EIGENARTIG sind.


    Wir waren alle so stolz auf das Endprodukt.
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